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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser, 

die Corona-Lage hat sich deutlich ent-
spannt und die Home-Office-Pflicht ist 
entfallen. Langsam kehren wir wieder 
in die „Normalität“ zurück und viele 
von uns planen schon ihren lang ersehn-
ten Sommerurlaub. Bevor nun die große 
Reisewelle rollt, möchten wir Sie mit 
dieser neuen Ausgabe unseres News- 
letters „IDS aktuell “ über Neuigkeiten 
rund um das IDS auf dem Laufenden 
halten. Mit Einführung des neuen Ar-
beitsplans – seit Anfang des Jahres – 
sind zahlreiche neue Projekte an den 
Start gegangen, über die wir in der heu-
tigen Ausgabe informieren. Ein neuer 
Programmbereich „Dokumentations- 
zentrum der deutschen Sprache“ wurde 
eingerichtet und beim Frühjahrsemp-
fang der Stadt Mannheim hat sich das 
Forum Deutsche Sprache präsentiert. 
Darüber hinaus möchten wir Sie auf 
die EURALEX-Tagung aufmerksam 
machen, die im Juli stattfindet. In der 
Rubrik „Personalia“ stellen wir Ihnen 
neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des IDS vor. Mehr zu diesen und ande-
ren Themen lesen Sie auf den folgen-
den Seiten. 

Wir wüschen allen schöne Sommertage 
und viel Freude beim Lesen unseres 
„IDS aktuell “.

Ihre Redaktion  

Dein Wort zählt – unter diesem Motto 
präsentierte sich das Forum Deutsche 
Sprache am 22. Mai 2022 auf dem Früh-
jahrsempfang der Stadt Mannheim. Die 
Besucherinnen und Besucher konnten 
an unserem Stand nicht nur mehr zu 
den geplanten Inhalten im Forum erfah-
ren, sondern uns gleichzeitig auch ein 
Wort spenden. Eine prima Gelegenheit, 
um schon jetzt das Kernanliegen des Fo-
rums Deutsche Sprache zu vermitteln: 
über Sprache informieren, über Sprache 
ins Gespräch kommen und dabei die 
Sprache von Bürgerinnen und Bürgern 
sammeln, wie auch unser Wissenschaftli-
cher Direktor Prof. Dr. Henning Lobin 
im Interview mit dem Mannheimer 
Morgen erläutert.

Hier eine kleine Auswahl der gesam-
melten Wörter:
Dialektwörter aus Mannheim: niwwa
(=hinüber), Brig (=Brücke), hock di hi
(setz dich), bisch du dabbisch? (=bist
du blöd?), die Fieß (=die Beine), Drai- 
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törstros (=Traitteurstraße), fer umme
(=umsonst), Gudsl (=Bonbon), Kanz- 
trauwe (=Johannisbeere), Es pressiert 
net! (=Es eilt nicht!), Alla dann… (= ... bis 
bald), alsgottihrsprisch (=sozusagen),
Bongert (=frecher Kerl), horschemol 
(=pass mal auf), ä Dutt (=eine Tüte),
Ferz (=etwas Unnötiges), Zohbäscht
(=Zahnbürste), der Dummbabbler
(erklärt sich von selbst)

Familienwörter (Wörter, die nur in 
der eigenen Familie verwendet wer-
den):
Zwerkules (=Zwerg-Herkules), schnör-
geln (=Mischung aus schmollen und 
nörgeln), druseln (=nur leicht schla-
fen), Schluch (=etwas zum Naschen), 
kuscheluntermangelt (=Bedürfnis zu
kuscheln), törp (=keinen Durst haben),
Schlabumbelz (=Quatsch), Schlusi 
machen (schmusen und dabei einschla-
fen), pekig (=klebrig, z.B. Haare),
snobern (=schlafen)

Das IDS-Team mit dem Mannheimer Oberbürgermeister Peter 
Kurz, v.l.n.r.: Nina Seutter, Elena Schoppa, Annette Trabold, 
Peter Kurz, Christine Möhrs

Neues aus dem Leibniz-Institut für Deutsche Sprache in Mannheim 
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https://www.forumdeutschesprache.de/
https://www.forumdeutschesprache.de/
https://www.mannheim.de/de/stadt-gestalten/fruehjahrsempfang-der-stadt-mannheim-2022
https://www.mannheim.de/de/stadt-gestalten/fruehjahrsempfang-der-stadt-mannheim-2022
https://www.mannheimer-morgen.de/orte/mannheim_artikel,-mannheim-doesbaddel-gespendet-_arid,1953772.html
https://www.mannheimer-morgen.de/orte/mannheim_artikel,-mannheim-doesbaddel-gespendet-_arid,1953772.html
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Programmbereich „Dokumentationszentrum der deutschen Sprache“ 

Zum 1. Januar 2022 wurde der Programmbereich Dokumenta- 
tionszentrum der deutschen Sprache neu am IDS gegründet. 
Er ist unter der Leitung von Dr. Christine Möhrs in der Ab-
teilung „Zentrale Forschung“ angesiedelt und stellt die wis-
senschaftliche Schnittstelle zwischen dem IDS und dem ge-
planten Forum Deutsche Sprache dar. Auf innovative Weise 
werden hier die Bereiche Vermittlung, Erhebung, Forschung 
und Veranstaltung miteinander in Verbindung gesetzt. In zwei 
Konzeptionsprojekten wird im Programmbereich insbesondere 
an Themen zu „Spracherhebung und -dokumentation“ sowie 
„Sprachforschung und Citizen Science“ gearbeitet und die Ent- 
wicklungsphase des Forums Deutsche Sprache wissenschaft-
lich begleitet.

So individuell die Orientierung in der 
Wissenschaft auch ist, es gibt dennoch 
eine große Schnittmenge geteilter Er-
fahrungen und damit verbundenen 
offenen Fragen: Für manche stehen 
diese Fragen noch bevor, manche set-
zen sich aktuell mit ihnen auseinander 
und manche haben diese Fragen bereits 
hinter sich gelassen. Um hierfür ein 
Forum zum Austausch unter Hilfs-
kräften, Promovierenden und Post-

docs zu schaffen, hat die AG Nach-
wuchsförderung den ersten IDS-Nach- 
wuchstag organisiert. Bei dieser Kick- 
off-Veranstaltung soll ein jährliches 
Format angestoßen und weiterentwi-
ckelt werden, das den wissenschaftlichen 
Nachwuchs bündelt und gemeinsame, 
aber auch je spezifische Themen bedient. 
Einen ganzen Tag zeigen verschiedene 
Vorträge unterschiedliche Perspektiven 
auf, darunter spezifisch sprachwissen-
schaftliche Karrierefragen, aber auch 

übergreifende Themen wie Mental  
Health in der Wissenschaft. 

Alle Interessierten des IDS-Nachwuch-
ses sind herzlich eingeladen, am 20. 
Juni 2022 von 9.00 bis 16.30 Uhr im 
Vortragssaal des IDS teilzunehmen. Der 
Vortrag zu Mental Health (13.30 bis 
14.30 Uhr) wird über einen Zoom-Link 
für alle IDS-Angehörigen zugänglich 
gemacht. 

Erster IDS-Nachwuchstag: Gemeinsame Wege, gemeinsame Fragen

https://www.ids-mannheim.de/zfo/dz-deutsche-sprache/
https://www.ids-mannheim.de/zfo/dz-deutsche-sprache/
https://www.ids-mannheim.de/zfo/dz-deutsche-sprache/


Juni 2022 3

 

AKTUELLES

Im Rahmen der IDS-Jahrestagung kommt traditionell auch 
das Internationale Promovierenden-Netzwerk (IPN) zusam-
men. Zum festen Bestandteil der Jahrestagung gehören mitt-
lerweile die Postersession, welche vom IPN organisiert und 
durchgeführt wird, und das Netzwerktreffen, welches immer 
im Anschluss an den letzten Programmpunkt der Tagung 
stattfindet. 

Das Netzwerktreffen bot u.a. Gelegenheit zum direkten Aus-
tausch mit dem Wissenschaftlichen Direktor, Prof. Dr. Hen-
ning Lobin. Gemeinsam waren sich alle einig, dass die Poster-
session sehr gut besucht war und viele anregende Diskussio-
nen geführt werden konnten. Ebenso kann das IPN eine Er-
folgsgeschichte verzeichnen: Das Reisestipendium ermöglichte 
es Louis Cotgrove von der Universität Nottingham, Kontakte 
zum IDS zu knüpfen, die zunächst zu einem Forschungsauf-
enthalt und schließlich – nach erfolgreicher Verteidigung 
seiner Dissertation – im Februar 2022 zum Antritt einer Post-
doc-Stelle am IDS führten. Die Netzwerkmitglieder freuen 
sich, dass der Kontakt auch über digitale Treffen aufrechter-
halten wird und schauen mit Vorfreude auf die Jahrestagung 
2023, bei der hoffentlich alle wieder in Präsenz zusammen-
kommen werden.

Treffen des Internationalen Promovieren-
den-Netzwerks bei der Jahrestagung 2022

Am 28. April beteiligte sich das IDS erneut am „Girls´Day“ – 
Mädchen-Zukunftstag, dem größten Berufsorientierungspro-
jekt für Schülerinnen weltweit. Viele Schülerinnen treffen 
ihre Berufswahl geschlechtsspezifisch, geprägt von gesell-
schaftlichen Vorbildern. Die Schülerinnen haben an diesem 
Tag die Chance, ihre Berufs- und Studienwahl nicht nur nach 
herkömmlichen, tradierten Zuschreibungen zu wählen, son-
dern verschiedene Optionen zu erproben und ihre Wahl letzt-
endlich orientiert an ihren individuellen Interessen und nach 
Kompetenzen zu treffen – frei von Geschlechterklischees. 

Das IDS stellte Schülerinnen ab der 8. Klasse das vielfältige 
Berufsbild von Computerlinguistinnen und Korpuslinguistin-
nen vor. Wie sprechen wir eigentlich im Alltag und wie kann 
man das wissenschaftlich untersuchen? Was ist Psycho- und 
Neurolinguistik? Mit welchen Experimenten lässt sich Spra-
che im Gehirn erforschen? Mit dem Angebot „Sprache und 
Computer – das passt!“ erfuhren die Teilnehmerinnen in 
unterschiedlichen Online-Angeboten mehr über digitale 

Sprachwissenschaft, über Korpustechnologie und wie sie für 
die Linguistik genutzt wird. Wissenschaftlerinnen des IDS 
gaben Einblick in ihre Arbeit und ihre Projekte. Außerdem 
gab es eine kurze Einführung in die Arbeit des Instituts und 
einen virtuellen Besuch in der Bibliothek des Hauses. 

Girls‘ Day am IDS 

Die IPN-Mitglieder im Austausch mit dem Wissenschaftlichen Direktor des Leibniz-Instituts für Deut-
sche Sprache, Henning Lobin. V.l.n.r. und v.o.n.u.: Henning Lobin, Laurenz Kornfeld, Marco Gierke, Louis 
Cotgrove, Tanja Tu, Mojenn Schubert, Petr Kuthan, Evi Van Damme, Aleksandra Molenda, Margo Blevins
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Mit Beginn des Jahres 2022 wurde ein 
neues Projekt in der Abteilung Gram-
matik, Programmbereich Sprachinfor-
mationssysteme, etabliert: Orthografie- 
Forschung und empirische Schreib-
beobachtung. Unter der Projektleitung 
von Dr. Sabine Krome, auch Leiterin der 
Geschäftsstelle des Rats für deutsche 
Rechtschreibung, steht im Mittelpunkt 
des Projekts die Forschung zu grundle-
genden Aspekten von Orthografie-Ent-
wicklung, Normreflexion und -vermitt-
lung. Schwerpunkt ist die systemati-

Orthografie-Forschung und Empirische Schreibbeobachtung

AUS DER PROJEKTARBEIT

Empirisch ermittelter Schreibgebrauch: Schreibwandelprozesse, analysiert anhand von Daten im  
Orthografischen Kernkorpus

sche empirische Dokumentation und 
Analyse der Entwicklung des Schreib-
gebrauchs auf der Basis digitaler Text-
korpora für den gesamten deutschspra-
chigen Raum seit 1995: mit Textsorten 
„professionell Schreibender“ vorwie-
gend aus Zeitungen und Zeitschriften, 
erweitert um Internet-, Forums- und 
Studierendentexte. Mit umfassenden 
Erhebungen neuer Daten und metho- 
dischen Zugriffsvarianten werden Prä- 
ferenzen für normgerechte oder nicht 
normgemäße Varianten in Fach- und 

Sabine Krome

Allgemeinwortschatz analysiert –  auch 
mit Blick auf noch nicht kodifizierte 
Wortschreibungen. In dem Projekt wer-
den so erkenntnis- und anwendungs- 
orientierte Forschungsfragestellungen, 
etwa zu orthografischen Zweifelsfällen, 
zu Fremdwörtern und Neologismen, 
vor dem Hintergrund des aktuellen 
Sprach- und Schreibwandels erarbeitet, 
und es werden Ressourcen für Sprach- 
informationssysteme und für weiterge-
hende Forschung und Forschungstrans-
fer zugänglich gemacht.
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Das seit Januar 2022 laufende Projekt untersucht grammati-
sche Konstruktionen in der mündlichen Spontansprache, die 
in bestimmten Verwendungen semantische oder funktionale 
Spezialisierungen aufweisen. Dies sind z.B. Imperative wie sag 
mal oder hör mal und Mehrwortverbindungen wie (ich) wollt 
grad sagen, die gesprächsorganisatorische Funktionen über-
nehmen können. Wir untersuchen, ob sich in diesen Verwen-
dungen auch grammatische, lexikalische oder phonetisch- 
prosodische Unterschiede zu den funktional nicht speziali-
sierten Verwendungen (z.B. Sag mal bitte morgen Bescheid! ) 
zeigen. Gegenstand sind außerdem syntaktische Konstruk- 
tionen wie die Pseudokoordination, bei der das Verb im ers-
ten Konjunkt subjektive Bedeutungskomponenten entwickeln 
und seinen Vollverbstatus verlieren kann: In einem Satz wie 
Der geht einfach hin macht uns Vorwürfe drückt das Verb kei-

ne Bewegung des Subjektreferenten aus, sondern seine men-
tale Haltung. Bei der Untersuchung des Variationsspektrums 
der genannten Phänomene kommen interaktional- und kor-
puslinguistische sowie phonetische Methoden zum Einsatz. 
Theoretisch gilt das Interesse der Frage, inwiefern solche Varia- 
tionsphänomene als synchrone Manifestation von diachronen 
Wandelprozessen gedeutet werden können und wie sich diese 
Prozesse geeignet theoretisch modellieren lassen. Der Fokus 
liegt dabei auf dem bisher wenig untersuchten Wechselspiel 
grammatischer und semantischer Faktoren mit phonetisch- 
prosodischen und pragmatischen Faktoren (insbesondere sol-
chen der Gesprächs- und Turnorganisation). Das Projektteam 
besteht aus Dr. Nadine Proske, Dr. Arne Zeschel und Nora 
Müller.

AUS DER PROJEKTARBEIT

Grammatikalisierung und Pragmatikalisierung

Das Projekt „Sprachanfragen“ verfolgt das Ziel, eine nachhal-
tig nutzbare Ressource zu schaffen, in der Sprachanfragedaten 
systematisch erfasst, archiviert, theoriegestützt nach ortho-
grafischen, terminologischen und übrigen in Abstimmung mit 
Vernetzungspartnern zu bestimmenden Kriterien strukturiert, 
computerlinguistisch aufbereitet und zur weiteren wissen-
schaftlichen Analyse zugänglich gemacht werden. Die Daten-
basis für diese Ressource umfasst bislang ca. 50.000 Sprachan-
fragen und dazugehörige Antworten aus externen Quellen, 
die einen Zeitraum von 1999 bis 2018 abdecken, und soll durch 
auskunftsuchende E-Mails und Briefe zu einschlägigen The-
men ergänzt werden, die das Leibniz-Institut für Deutsche 
Sprache regelmäßig erreichen, obwohl das Haus keine offizi-
elle individuelle Sprachberatung anbietet.

Auf dieser Basis erforscht das Projekt, wie terminologische 
Daten zur Erschließung von orthografischen und grammati-
schen Wissensbeständen genutzt werden können und durch 
welche Alternativstrategien diese komplementiert werden müs-
sen. Die Erkenntnisse der quantitativen und qualitativen Ana-
lysen sollen Aufschluss darüber geben, wie grammatische In- 
formationssysteme wie grammis durch die Schaffung neuer 
Zugangswege zu grammatischem und orthografischem Wis-
sen für Auskunftssuchende optimiert werden können.

Projekt „Sprachanfragen“ in der Abteilung Grammatik

Mockup für eine mögliche Benutzeroberfläche der geplanten Ressource

https://grammis.ids-mannheim.de
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AUS DER PROJEKTARBEIT

Das mit Beginn des neuen Arbeitsplans seit Anfang 2022 in 
der Abteilung Pragmatik neu eingerichtete Projekt „Deutsche 
Aussprache“ steht inhaltlich in der Tradition der Vorgänger-
projekte (u.a. „Variation des gesprochenen Deutsch“), in denen 
der Schwerpunkt die Auswertung der regional geprägten 
Standardaussprache von Laien war.

In „Deutsche Aussprache“ steht demgegenüber die Standard-
aussprache von Medienprofis im Mittelpunkt des Forschungs-
interesses, weil diese z.B. von Aussprachewörterbüchern als 
vorbildhaft angesehen wird. Sie ist jedoch empirisch in vieler-
lei Hinsicht nur unzureichend fundiert, was insbesondere auch 
für die in ihr vorhandene Variation gilt. Um hier Licht ins 
Dunkel zu bringen, wird zunächst ein Korpus im geplanten 
Umfang von 1.000 Stunden zusammengestellt, das primär aus 

Mitschnitten von Nachrichten, Informations- und Unterhal-
tungssendungen verschiedener öffentlich-rechtlicher Radio- 
und Fernsehprogramme bestehen soll. Diese Sprachdaten wer- 
den in einem nächsten Schritt weitgehend automatisch ortho-
graphisiert und aligniert. Ausgewertet werden sollen sowohl 
lexemspezifische (z.B. Material, Meteorologie) als auch syste-
matische Variation (z.B. „langes ä“, -ig, Schwa in Nebensilben).

Die Ergebnisse sollen online im Rahmen des IDS-Wörterbuch-
portals OWID in Form eines kombinierten Wörterbuchs und 
Informationssystems publiziert werden.

Im Projekt arbeiten Nora Müller (32,5%), Ralf Knöbl (50%) und 
Stefan Kleiner (80%).

Deutsche Aussprache

Von 2016 bis 2021 wurden im Projekt 
„Deutsch im Beruf: Die sprachlich- kom- 
munikative Integration von Flüchtlingen“ 
die sprachliche Performanz in verschie-
denen Bereichen wie den sprachlichen 
Integrationskursen und beruflichen 
Arbeitsfeldern (Qualifizierungsmaß- 
nahmen, Praktika, duale Ausbildung) 
untersucht. Seit diesem Jahr schließt 
ein neues migrationslinguistisches Pro-
jekt an die Erkenntnisse zum sprachli-
chen Handeln im Arbeitsleben an und 
erweitert den Fokus auf die Sprachver-
wendung in anderen Lebensbereichen 
und institutionellen Kontexten. Das 
Projekt „Kommunikatives Repertoire 
von Migrant/-innen“ in der Abteilung 
Pragmatik unter Leitung von Dr. Ibra-
him Cindark und der Mitarbeit von Dr. 
Ralf Knöbl wird mit ethnografischen, 
videografischen und konversationsana-

lytischen Methoden die Sprachprofile 
von einzelnen Personen analysieren, 
die für wichtige Formen und Phasen 
der Migration nach Deutschland in den 
letzten Jahren stehen: Neben den Ge-
flüchteten werden wir hier insbeson- 
dere EU-Binnenmigrant/-innen aus Süd- 
osteuropa fokussieren. Einen Schwer-
punkt des Projekts stellt die Untersu-
chung des Sprachrepertoires in institu-
tionellen Kontexten dar. Das in Schule 
und Beruf aktualisierte Repertoire wird 
dann mit dem in privaten Kontexten ge- 
nutzten verglichen. Die Betrachtung 
der informellen Kommunikation ist  
für Repertoireanalysen unabdingbar,  
da nur darüber die Verwendung aller 
Sprachformen (Herkunftssprachen, 
ethnolektale und jugendsprachliche 
Elemente etc.) im Repertoire der Pro-
band/-innen zu erfassen ist.

Das kommunikative Repertoire von Migrant/-innen

Praktikum in der Metallwerkstatt

Berufliche Maßnahme für Geflüchtete in der Holzwerkstatt
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Der Beitrag rekonstruiert die Geschich-
te des Korpus „Deutsche Mundarten: 
DDR“ von den ersten Planungen der 
Tonaufnahmen am Beginn der 1950er 
Jahre über ihre Durchführung und Auf-
bereitung bis hin zur Rezeption in der 
Sprachwissenschaft der DDR und der 
BRD. Besonderes Augenmerk wird auf 
das Verhältnis der DDR-Aufnahmen 
zum impulsgebenden Parallelprojekt 
Zwirners gelegt. Am Schicksal des Kor-
pus wird überdies nachgezeichnet, wie 

NEUERSCHEINUNGEN

sich die Dialektologie in der DDR unter 
politischem Druck in die Richtung ei-
ner modernen Regionalsprachenfor-
schung entwickelte. Quellengrundlage 
der Korpusgeschichte sind Archivbe-
stände der ehemaligen Akademie der 
Wissenschaften der DDR, Akten zur 
Förderung Eberhard Zwirners durch die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft so-
wie zeitgenössische und neuere linguis-
tische Publikationen, die mit dem Auf-
nahmekorpus gearbeitet haben.
. 

In der Physiotherapie erlernen Patien-
tinnen und Patienten Übungen, um Er- 
krankungen des Bewegungsapparats 
durch Bewegung zu therapieren. Ange-
leitet werden sie hierzu durch multimo-
dale Instruktionen, die als längere Inst-
ruktionssequenzen aus Direktiva, Kor-
rekturen und Accounts gestaltet sind. 
Anhand eines Korpus aus Videoaufnah-
men erforscht diese Arbeit erstmals die 

Instruktionspraxis in authentischen 
Physiotherapiesitzungen in Bezug auf 
die verbalen und leiblichen Praktiken 
des Instruierens. Der Fokus der multi-
modalen Analysen liegt auf den Einsatz-
bedingungen und spezifischen instruk-
tionalen Leistungen der einzelnen Hand-
lungsressourcen (wie Sprache, Blick, 
Gestik, Demonstration, Berührung etc.) 
und ihrer genauen Realisierung.

Fofana, Gundula (2022): Multimodale Instruktionen in der Physiotherapie. Eine 
Analyse verbaler und leiblicher Handlungsressourcen in Behandlungskontexten.  
(= OraLingua 20). Heidelberg: Universitätsverlag Winter.

Ehlers, Klaas-Hinrich  (2022): Die „Tonbandaufnahmen der deutschen Mundarten“ 
im Kontext der (niederdeutschen) Dialektologie der DDR. (= IDSopen 3). 
Mannheim: IDS-Verlag. <https://doi.org/10.21248/idsopen.3.2022.5>
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Multimodale Instruktionen in der Physiotherapie

                                            
  n der Physiotherapie erlernen Patienten Übungen, um  
 Erkrankungen des Bewegungsapparats durch Bewegung 
zu therapieren. Angeleitet werden sie hierzu durch multimo-
dale Instruktionen, die als längere Instruktionssequenzen aus 
Direktiva, Korrekturen und Accounts gestaltet sind. Anhand 
eines Korpus aus Videoaufnahmen erforscht diese Arbeit erst-
mals die Instruktionspraxis in authentischen Physiotherapie-
sitzungen in Bezug auf die verbalen und leiblichen Praktiken 
des Instruierens. Der Fokus der multimodalen Analysen liegt 
auf den Einsatzbedingungen und spezifischen instruktionalen 
Leistungen der einzelnen Handlungsressourcen (wie Sprache, 
Blick, Gestik, Demonstration, Berührung etc.) und ihrer ge-
nauen Realisierung. Insbesondere in der Erforschung taktiler 
Praktiken betritt die Studie Neuland in der Interaktionsana-
lyse. Die lückenlose Aufnahme ganzer Physiotherapieprozesse 
ermöglicht zudem Einblicke in die longitudinale Entwicklung 
von Instruktionsprozessen und deren Veränderung in Abhän-
gigkeit vom common ground innerhalb längerer Interaktions-
geschichten.

M
ultim

odale Instruktionen
in der Physiotherapie

19
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Eine Analyse 
verbaler und leiblicher 
Handlungsressourcen 
in Behandlungskontexten

    Multimodale
Instruktionen
    in der                 Physiotherapie

gundula fofana

Rückenstärke?

https://pub.ids-mannheim.de/laufend/oralingua/oraling20.html
https://pub.ids-mannheim.de/laufend/oralingua/oraling20.html
https://pub.ids-mannheim.de/laufend/oralingua/oraling20.html
https://pub.ids-mannheim.de/laufend/idsopen/idsopen03.html
https://pub.ids-mannheim.de/laufend/idsopen/idsopen03.html
https://pub.ids-mannheim.de/laufend/idsopen/idsopen03.html
https://doi.org/10.21248/idsopen.3.2022.5
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In der atelischen an-Konstruktion im 
Deutschen treten die Verben mit einer 
an-Präpositionalphrase auf (an etwas 
malen essen/basteln). Basierend auf Kor- 
pusdaten wird in diesem Band gegen 
die verbreitete Alternationsanalyse der 
an-Konstruktion als präpositionales Pen-
dant der transitiven Verbverwendung 
argumentiert. Stattdessen werden an- 
Phrasen als ereignisinterne Modifikato-
ren von einstelligen Activity-Verbvari-
anten analysiert, die eine in der lokalen 
Bedeutung der Präposition wurzelnde 
boundary-Relation einführen. Aus em-

Laptieva, Ekaterina (2022): Atelische an-Konstruktion. Eine korpusbasierte  
Modifikatoranalyse. (= Studien zur Deutschen Sprache 86).  
Tübingen: Narr.

pirischer Perspektive wird ein Inventar 
von korpusbasierten Methoden und Ma- 
ßen für die Untersuchung von (vermeint-
lichen) Argumentalternationen vorge-
stellt. Schließlich wird der bisher wenig 
beachtete Zusammenhang von Argu-
mentrealisierung und Metaphernbil-
dung diskutiert.

Die Arbeit wurde mit dem Wilhelm von 
Humboldt Preis des Jahres 2022 der 
Deutschen Gesellschaft für Sprachwis-
senschaft (DGfS) ausgezeichnet.

NEUERSCHEINUNGEN

Der Band „Forschen in der Linguistik“ 
ist, wie der Untertitel schon sagt, als 
„Methodeneinführung für das Germa-
nistik-Studium“ konzipiert. Neben ei-
nem Grundlagenkapitel, das die einzel-
nen Schritte skizziert, die bei der Kon-
zeption empirischer Untersuchungen in 
der Linguistik zu beachten sind, zeigen 
verschiedene Fallstudien im zweiten Teil 
des Bandes eine große Bandbreite lingu-
istischer Studien von der Forschungs-
frage, über die Datenerhebung bis zu 
den Ergebnissen. Die Fallstudien wur-
den von den Herausgeber/-innen so 
ausgewählt, dass eine möglichst große 
methodische Vielfalt abgedeckt ist. Alle 
Fallstudien sind einheitlich gegliedert, 
sodass sie für Studierende einen klaren, 

Beißwenger, Michael/Lemnitzer, Lothar/Müller-Spitzer, Carolin (Hg.) (2022): 
Forschen in der Linguistik. Eine Methodeneinführung für das Germanistik-Studium. 
Paderborn: Brill-Fink

systematischen Aufbau bieten. Der dritte 
Teil des Bandes, der noch mehr Hand-
buchcharakter hat, dient zum gezielten 
Einarbeiten z.B. zu rechtlichen und 
ethischen Aspekten im Umgang mit 
Sprachdaten, Erhebung und Aufberei-
tung sprachlicher Daten, zu Korpusres-
sourcen zum Deutschen oder in Werk-
zeuge für die empirische Sprachanalyse.

Der Band wurde nicht nur von einer 
IDS-Mitarbeiterin, Carolin Müller-Spit-
zer, mit herausgegeben, sondern es sind 
auch zahlreiche weitere Mitarbeiter/-in-
nen aus dem IDS mit Beiträgen im Band 
vertreten. 

In der atelischen an-Konstruktion im Deutschen treten die Ver-
ben mit einer an-Präpositionalphrase auf (an etwas malen/essen/
basteln). Basierend auf Korpusdaten wird in diesem Band ge-
gen die verbreitete Alternationsanalyse der an-Konstruktion 
als präpositionales Pendant der transitiven Verbverwendung 
argumentiert. Stattdessen werden an-Phrasen als ereignisin-
terne Modifikatoren von einstelligen Activity-Verbvarianten 
analysiert, die eine in der lokalen Bedeutung der Präposition 
wurzelnde boundary-Relation einführen. Aus empirischer Pers-
pektive wird ein Inventar von korpusbasierten Methoden und 
Maßen für die Untersuchung von (vermeintlichen) Argument-
alternationen vorgestellt. Schließlich wird der bisher wenig be-
achtete Zusammenhang von Argumentrealisierung und Meta-
phernbildung diskutiert.

Die Arbeit wurde mit dem Wilhelm von Humboldt Preis des 
Jahres 2022 der Deutschen Gesellschaft für Sprachwissenschaft  
(DGfS) ausgezeichnet.

ISBN 978-3-8233-8542-4

STUDIEN ZUR DEUTSCHEN SPRACHE
FORSCHUNGEN DES LEIBNIZ-INSTITUTS FÜR DEUTSCHE SPRACHE

Eine korpusbasierte Modifikatoranalyse

Atelische an-Konstruktion

Ekaterina Laptieva
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https://pub.ids-mannheim.de/laufend/studien/sds86.html
https://pub.ids-mannheim.de/laufend/studien/sds86.html
https://pub.ids-mannheim.de/laufend/studien/sds86.html
https://www.utb.de/doi/book/10.36198/9783838557113
https://www.utb.de/doi/book/10.36198/9783838557113
https://www.utb.de/doi/book/10.36198/9783838557113
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TAGUNGEN, KOLLOQUIEN, WORKSHOPS

Das Leibniz-Institut für Deutsche Spra-
che und der Ukrainische Deutschlehrer- 
und Germanistenverband veranstalte-
ten am 6. und 13. Mai eine „Online-Kon- 
ferenz der deutschen und ukrainischen 
Germanistik“. Die Tagung sollte dazu 
dienen, die Kontakte zwischen der deut-
schen und der ukrainischen Germanis-
tik zu vertiefen mit dem kurzfristigen 
Ziel, die ukrainische Germanistik in 
und außerhalb der Ukraine hinsichtlich 
ihres Forschungs- und Lehrbetriebs zu 
unterstützen, und dem langfristigen Ziel, 
dauerhafte Kooperationen zwischen In- 
stitutionen, Lehrstühlen und Personen 
zu etablieren. 

Die Abteilung Lexik organisiert den nächsten EURALEX-
Kongress, der von 12. bis 16. Juli 2022 unter dem Motto  
„Wörterbücher und Gesellschaft“ in den Räumlichkeiten der 
Universität Mannheim im Mannheimer Schloss stattfinden 
wird. Nähere Informationen zum Kongress finden sich auf 
der Tagungswebseite.

Zur Erinnerung: XX. EURALEX International Congress

Online-Konferenz der deutschen und ukrainischen Germanistik

https://www.ids-mannheim.de/lexik/
https://euralex2022.ids-mannheim.de/
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TAGUNGEN, KOLLOQUIEN, WORKSHOPS

Vom 13. bis  15. Mai 2022 fand aus Anlass des 120-jährigen 
Bestehens der Nanjing-Universität (China) ein internationales 
Sprachwissenschaftliches Symposium (online) statt, das von 
der Fakultät für Fremdsprachen der Nanjing-Universität in 
Zusammenarbeit mit dem Leibniz-Institut für Deutsche Spra-
che zum Thema „Aktuelle Entwicklungstendenzen und kultu-
relle Konzepte in der deutschen und chinesischen Sprache“ 
organisiert wurde. Das thematische Spektrum bezog sich auf 
die Fragen der deutschen und chinesischen Linguistik insge-
samt, insbesondere auf den Sprach- und Kulturvergleich so-
wie Fragen der deutsch-chinesischen Übersetzungen. Ziel des 
Symposiums war es, das Verständnis der ökologischen Kon-
zepte von „Sprache und Kultur“ zu vertiefen. 

Aktuelle Entwicklungstendenzen und kulturelle Konzepte 
in der chinesischen und deutschen Sprache 

PERSONALIA

85. Geburtstag
Am 9. Mai 2022 feierte Professor Dr. 
Gerhard Stickel seinen 85. Geburtstag. 

Gerhard Stickel wurde 1976 zum Direk-
tor des Leibniz-Instituts für Deutsche 
Sprache (ehemals Institut für Deutsche 
Sprache) ernannt. Bis zu seinem Eintritt 
in den Ruhestand im Oktober 2002 leite-
te er als Vorstand (von 1982 bis 1994 
gemeinsam mit Prof. Dr.  Rainer Wim-
mer) die Geschäfte des Instituts.

Darüber hinaus gründete Stickel 2003 
zusammen mit Vertretern zentraler 
Sprachinstitutionen anderer Staaten der 
EU die Europäische Föderation nationa-
ler Sprachinstitutionen (EFNIL) und 
war hierfür bis 2018 als Präsident tätig 
und seitdem als Ehrenpräsident. Wir 
gratulieren recht herzlich und wün-
schen Herrn Stickel noch viele glück- 
liche und gesunde Jahre.

Ruhestand
Dr. Ulrich Waßner verabschiedete sich 
am 30.4. in den Ruhestand. Er war seit 
April 2000 als wissenschaftlicher Mitar-
beiter in der Abteilung Grammatik tätig 
und arbeitete an den Projekten „Gram-
mis II“, Korpuslinguistik und „Hand-
buch der deutschen Konnektoren II“ 
mit. Darüber hinaus  war er Ansprech-
partner für die Bearbeitung von einge-
henden Grammatikanfragen. Das IDS 
wünscht alles Gute für den Ruhestand!

Gerhard Stickel

Ulrich Waßner



Juni 2022 11

 

BILDNACHWEISE  
FÜR DIESE AUSGABE
Schnedermann, IDS (1); Kornfeld (3 un-
ten); privat (4 links, 10 unten, 11 oben 
Mitte, 11 unten Mitte, 11 links unten,  
11  rechts unten);  Trabold, IDS (3 oben,  
9 oben, 10 Mitte, 11 links oben, 11 rechts 
oben); Hünlich, IDS (6); Heidelberg: Uni-
versitätsverlag Winter (7 unten); Pader-
born: Brill-Fink (8 oben); Tübingen: Narr 
(8 unten); https://klassisch-modern.de/ 
(11 rechts Mitte); Herbert Lange 2022 CC 
BY-NC-SA 4.0 (11 Mitte links).

PERSONALIA

Neue wissenschaftliche 
Mitarbeiter/-innen am IDS
Das IDS hat Verstärkung bekommen. Wir 
begrüßen folgende Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter und freuen uns auf eine gute 
Zusammenarbeit.

Abteilung Grammatik

Abteilung Digitale Sprach- 
wissenschaft

Dr. Herbert Lange 

Dr. Thorsten Trippel 

Abteilung Lexik Abteilung Pragmatik

Helena Konstanze Budde

Mojenn Schubert 

Mia Schürmann 

Dr. Louis Cotgrove 

Samira Ochs 

Sarah Broll 
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